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zen aus dem Paveser Ergebnis zog. Durch das Fernbleiben Alexanders 
von Pavia hatte sich eine Situation ergeben, die selbst den Mittelweg, 
den der Patriarch Peregrin von Aquileja und auch Eberhard II. von 
Bamberg sowie einige andere eingeschlagen hatten, die Konzilsakte nur 
vorläufig bis zu einem wirklich allgemeinen Konzil anzuerkennen, einer 
faktischen Anerkennung Viktors IV. gleichordnete302), denn eine allge­
meine Kirchenversammlung war für die nächste Zukunft nicht zu er­
warten.

802) vgl. auch Schmidt, Archiv f. österr. Gesdi. 34 (1865) S. 25.
303) S. Fischbach, Briefsammlung Eberhards I. S. 50.
804) Gruber, Erzbischof Eberhard I. S. 40.
805) Fol. 44v, Zeile 5 von oben.
806) Sane nos ... tam ipsum F(ridericum) non iam imperatoris officium sed 

que tiranni sunt exercentem quam predictum Oct(avianum) scismaticum et 
O(ttonem) comitem palatinum atque omnes principales fautores eorum in cena 
domini cetu clericorum et multorum virorum nobilium in ecclesia congregato 
accensis candelis publice excommunicavimus. (fol. 44r Zeile 12 von unten ff.).

807) De communi et fratrum nostrorum voluntate atque consilio (korr. aus 
consilio atque voluntate) vos omnes specialiter et communiter universos a 
fidelitate, quam ei fecistis, et ab omni debito imperii ex parte dei omnipotentis 
et beatorum apostolorum Petri et Pauli auctoritate apostolicq sedis absolvi­
mus ... (fol. 44r, Zeile 4 von unten ff. — fol. 44v, Zeile 1).

808) S. fol. 44r, Zeile 14 von oben mit omnibus modis.

Daher bekundete dieser Brief Alexanders III., der wegen des Vor­
liegens verschiedener Ausfertigungen303) als Enzyklika (Pro illis tribu­
lationibus) gelten kann, mit seiner Fülle treffend auf die bedrängte Lage 
der sacrosancta Romana ecclesia passender Bibelstellen „eine merkwür­
dige Entschiedenheit verbunden mit einer eigentümlich bewegten Stim­
mung“304). Das Schreiben ist Botschaft und Mahnung zugleich, der 
gezielte Gegenschlag der alexandrinischen Propaganda am 4. April 1160 
(Data Anagnie ii. N. Aprilis 305>), der im cvp. 629 in der Ausfertigung 
für Erzbischof Eberhard I. von Salzburg und seine Suffragane überliefert 
ist. Die Reaktion Alexanders kulminierte in der am Gründonnerstag 
1160 (24. März) ausgesprochenen und hier mitgeteilten Exkommunika­
tion des Kaisers, Viktors IV., des Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach und 
des gesamten Anhangs306).

Bis zu diesem Zeitpunkt war Erzbischof Eberhard L, soviel zu sehen 
ist, noch nicht direkt mit der alexandrinischen Kurie in Verbindung ge­
treten. Der Papst hatte keine Gewißheit über die Einstellung Eberhards 
— vorsorglich entband er ihn daher, wie viele andere auch, des Lehens­
eides307). Die Enzyklika steht bereits auf Lage 6 und wurde von der 
Hand N mit einmaligem Tintenwechsel eingetragen308). Im Gegensatz 


